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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

J

lieniſche Staaten (San Marino). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Verhü-
tung der Egelkrankheit). Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Handels Nachrichten.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Hannover, Oldenburg Frankfurt). Frankreich (Paris). Spanien (Madrid). Jta-

Halle, den 25. October.
Nach dem Hamb. Corr.“ wird die Bethmann Hollwegſche Zei-

führen.

ſo viel faul, als man ausgeſprengt hat.
Dem Mordanfall in Frankfurt ſcheint kein politiſches Motiv

zu Grunde zu liegen.
Jn Bayern dauern die Ausweiſungen der Frei-Gemeinde-Prediger

fort. Herr Bierdimpfel, der ewigen Localveränderung müde, geht
nach München und ſtudirt Medicin.

Die Miniſterkriſis in Frankreich, ſo lautet eine De
peſche vom 22ſten dauert fort. Die Departements Cher und Nièvre
ſind in Belagerungszuſtand erklärt.

Der Puls der löblichen Stadt Southampton ſchlägt immer be-
ſchleunigter, je näher Koſſuths Ankunft heranrückt.

Dem Spectator“ ſchmeckt die Circularverſendung der Glad-
ſtoniſchen Briefe von Lord Palmerſton „ſtark nach dem Knaben-

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 24. October enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Fürſten Ludwig zu SaynWittgenſtein in Sayn den

Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu verleihen und
Dem Holz- Bildhauer und akademiſchen Künſtler Jacob Alberty

hierſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof-Holz Bildhauers beizulegen.

Berlin, den 23. October.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von

Preußen ſind nach Weimar abgereiſt.
Der bei dem Bau der Saarbrücker Eiſenbahn beſchäftigte Bau-

meiſter Theodor Simons iſt zum Königlichen Eiſenbahn Baumeiſter
ernannt worden.

Preußiſche Bank.
Ernannt iſt: Der Bank-Kaſſirer Karl Paul Ludwig Franke

in Magdeburg zum zweiten Vorſtands Beamten der BankKommandite
in Memel.

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Eichmann
zu Aken an der Elbe iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Flatow, Regie
rungs-Bezirks Marienwerder, ernannt;

tung doch erſcheinen und den Namen „Alt preußiſche Zeitung“

Jn der deutſchen Flotte iſt nach dem „Frankf. Jour.“ nichtS ſch 4 Frankf. J e Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden.

Dem ordentlichen Lehrer an dem katholiſchen Gymnaſium zu Köln,
Johann Peter Kreuſer, das Prädikat „Profeſſor“; ſowie

Dem Lehrer an dem Gymnaſium zu Emmerich, Dr. Schneider,
und

Dem Lehrer an dem katholiſchen Gymnaſium zu Köln, Vack, das

Berlin, den 23. October. Geſtern fand im Miniſterium des Aus
wärtigen eine längere Conferenz ſtatt zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Freiherrn v. Manteuffel und dem Handelsminiſter Herrn v. d. Heydt.
Gegenſtand derſelben dürfte die dem dieſſeitigen Vertreter bei dem han
delspolitiſchen Congreß in Frankfurt zu ertheilenden näheren Jnſtructio
nen geweſen ſein.

Der Därniſche Geſandte in außerordentlicher Miſſion am hie-
ſigen Hofe, Graf Bille-Brahe, wird, Nachrichten aus Kopenhagen zu-
folge, von hier abberufen werden.

„Landtags-Abſchiede“ werden den diesjährigen Provin-
zial-Landtagen nicht folgen. Die abgegebenen Gutachten derſelben
werden ihre Erledigung finden durch betreffende Geſetzes Vorlagen an
die Kammern, nur die beſchloſſenen Petitionen werden durch den Mi-
niſter des Jnnern Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt werden.

Nicht nur nach Bremen, ſondern auch in mehrere andere der
kleineren deutſchen Bundesſtaaten dürften, wie man verſichert, in Kurzem
Bundeskommiſſäre mit der Vollmacht abgeſchickt werden, die Ver-
faſſungsverhältniſſe dieſer Staaten in Kraft des Bundesbeſchluſſes vom

23. Auguſt zu regeln. (N. C.)Die Unterhandlungen mit Mecklenburg, Bremen und Hamburg
in Betreff des Anſchluſſes an den Handels Vertrag vom 7. Sep-
tember ſollen zur Zeit lebhaft geführt werden und einen günſtigen Ver
lauf nehmen.

Nicht zum Anſchluß Englands an den Poſtverein, wie wir ge
ſtern ungenau berichteten ſondern zur Herbeiführung einer Porto
Reduction für die Correſpondenz mit Großbritannien, ſo wie für die
durch Großbritannien tranſitirende Correſpondenz hat der Herr Handels
miniſter v. d. Heydt bei ſeiner Anweſenheit in London die nöthigen Ein
leitungen und Verabredungen getroffen. Dieſe Reduction ſteht mit einer
gleichfalls erwirkten Ermäßigung des an Belgien zu zahlenden Tranſit
porto's in Verbindung.

Das „Fr. J.“ berichtigt die umlaufenden Gerüchte von einem
ſchlechten Zuſtande der Schiffe der deutſchen Flotte: „Es ſei nicht nur
von keinem nahen Verfaulen der Flotte die Rede, ſondern wohlunter
richtete Perſonen und Augenzeugen verſichern daß dieſelbe in ſo gutemund wohlgeordnetem Stande a wie wohl ſelten Fahrzeuge irgend

einer Flotte, und wie es der unermüdlichen Thätigkeit und dem ſee-
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männiſchen Talente ihres Kommandirenden, des Contre Admirals
Brommy nur entſprechen könne.

Hannover, den 20. October. Der König iſt zwar noch nicht ſo
weit hergeſtellt, daß er längere Vorträge der Miniſter entgegen nehmen
kann er empfängt aber täglich Beſuchende und königliche Diener, welche
kurrente Geſchäfte vortragen. Der Miniſterpräſident v. Münchhauſen
hütet ſeit zwei Tagen das Bett in Folge eines Podagra-Anfalles.

Oldenburg, den 19. October. Die Parteien ſind wegen der Land
tagswahl in Bewegung. Geſtern Abend haben faſt zu gleicher Zeit zwei
Verſammlungen ſtattgefunden: die der ſogenannten Konſervativen im
Kaſino die der ſogenannten Demokraten, wie gewöhnlich, im „But-
jadinger Hof.“ Am nächſten Mittwoch findet hier die Wahl der Wahl-

männer ſtatt. (Z. f. N.)Frankfurt, den 21. October. Ein geſtern in der Nähe unſerer
Stadt auf einen unſerer geachtetſten Senatoren verübtes Attentat bildet
heute das Stadtgeſpräch. Hr. Schöff Dr. v. Heyden ging am Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr mit ſeinen Kindern in unſerer ſtädtiſchen
Waldung ſpazieren (derſelben Waldung, wo vor ungefähr 8 Wochen ein
anderer hieſiger Bürger von 4 bayeriſchen Soldaten angefallen ward),
als plötzlich aus einem nahe an dem von Schwanheim zum Ober-Forſt-
hauſe fuührenden Wege ſtehenden Buſchwerk ein ſcharfer Schuß auf den
Schöffen abgefeuert ward. Die Schußwaffe war allerdings nur mit
ſogenanntem Hühnerſchrot geladen, leider aber hat der Frevler ſein Ziel
nicht ſo ganz verfehlt, wie die hieſige „OberPoſt-AmtsZeitung“ meldet.
Neben minder erheblichen leichten Verletzungen des Armes ging ein Theil
der Schrotkörner in die rechte Hand, und zwar ſo tief, daß die einzel-
nen Körner nur mit Mühe wieder heraus genommen werden konnten.
Ueber das Motiv der That ſind die Meinungen nicht verſchieden. Es
iſt gewiß, daß ſie nicht einen politiſchen Charakter in ſich trägt, ſon
dern lediglich ein Akt der Rache war. Schöff v. Heyden iſt Vorſtand
des ForſtDepartements, und man vermuthet nicht mit Unrecht, daß der
Verbrecher ein ſchon mehrfach wegen Forſtfrevel beſtraftes Jndividuum
ſei. Politiſche Feinde hat Hr. v. H. ſchwerlich, da ſein öffentliches Le
ben hiezu niemals Anlaß gegeben hat. Hr. v. H. gehört zu den libera-
len Mitgliedern des Senats. Leider haben die gründlichſten Nachfor-
ſchungen bis jetzt die Spur des Uebelthäters noch nicht auffinden

laſſen. (H. C.)Frankreich.
Paris, den 20. October. Der „Meſſager“ meldet, daß Billault

bereits nach Nantes zurückgereiſt ſei. Auch taucht ſchon die noch un
vollſtändige Liſte eines neuen Kabinets auf, in welchem Bourjolly das
Auswärtige, St. Arnault den Krieg, Giraud das Jnnere, Bineau
die Finanzen, Ducos die Marine und Fortoul den Unterricht über-
nehmen würden. Die „Debats“ theilen dieſe Gerüchte als ſolche
mit und bemerken dabei, gewiß ſei vorläufig nur, daß gegenwärtig
noch nichts definitiv entſchieden ſei, auch werde wohl allem Anſcheine
nach nichts entſchieden werden, ſo lange nicht L. Napoleon die Re-
daktion ſeiner Botſchaft völlig beendet habe. Uebrigens erwarte das
Publikum die Entwicklung der Kriſis mit Ruhe und Gleichgültigkeit,
weil nicht das Land, nicht die Nationalverſammlung oder die Perma-
nenz Kommiſſion Urheber dieſer Kriſis ſeien, ſondern weil aus eige-
nem freien Willen L. Napoleon die Löſung der ſchwierigen Aufgabe
unternommen habe, das Geſetz vom 31. Mai abzuſchaffen, ohne offen
mit der Majorität zu brechen, welche dieſes Geſetz als Grundlage und
Eckſtein ihrer Politik betrachte. Dem Präſidenten allein liege die Auf-
findung eines Ausweges aus der Sackgaſſe ob, in welche er ſich ver
rannt habe das Land aber begreife und ſpiele ſeine wahre Rolle, in
dem es kalter und ruhiger Zuſchauer bleibe. Die „pPatrie“ erklärt,
daß Carlier nicht nach Sens abgereiſt ſei, wie der „Abendmoniteur“
emeldet hatte; er habe Paris nicht verlaſſen und nicht aufgehört,ſeinen Poſten, wie bisher, zu verſehen. Changarnier läßt unter der

Hand für ſeine Kandidatur ſehr thätig arbeiten. Eine ihm ergebene
Korreſpondenz veröffentlicht einen drei Spalten langen Artikel, den
man als ein Manifeſt des Generals betrachten kann. Aus demſelben
geht hervor, daß die legitimiſtiſche Partei die Grundlage iſt, auf
welche Changarnier ſeine Operationen ſtützt; er rechnet dabei auf die Fu
ſioniſten und einen Theil der Orleaniſten. Der Schluß jenes Manifeſtes
lautet: „Aufgeklärt über die Gefahren, welche die Geſellſchaft bedrohen,
fühlt der General Changarnier die Kraft in ſich, ſie zu retten er ſtrebt
nach der Ehre, dieſe Rolle zu ſpielen. Edler Ehrgeiz, würdig eines
großen Herzens um aber einen glücklichen Erfolg zu haben, muß er das
Vertrauen des Landes beſitzen. Er verabſcheut die Jntriguen und die
Jntriganten. Der Augenblick iſt gekommen für Changarnier, ſeine Stel-
lung von allen perfiden Manövern, worin man dieſelbe zu kompromit-
tiren ſucht, frei zu machen. Er iſt der Säbel, er darf nicht der Knoten
ſein. Jndem der General Changarnier einzig und allein der Mann der
Majorität, der Nation bleibt, indem er bedauernswerthe Einverſtändniſſe
mit allen Agenten der Revolutionen vermeidet, wird er jenes hohe An-
ſehen erhalten, welches in den Tagen einer höchſten Kriſis ihm den nö-
thigen Einfluß und die nöthige Gewalt für das Heil Frankreichs geben
wird.“ Zu FayBillot (OberMarne) ſind die Officiere eines von
Straßburg kommenden Bataillons, das dort übernachtete, Abends beim
Nachhauſegehen aus einem Kaffeehauſe, wo ſie von Socialiſten bereits
wörtlich beleidigt wurden, mit Steinwürfen angegriffen und mehrere von
ihnen verletzt worden. Die Sache wird gerichtlich unterſucht.

Paris, den 22. October. Die 5proc. ſind geſtiegen auf 90,70.
Die Unterhandlungen mit Billault wegen Bildung eines Miniſteriums

ſind abgebrochen. Der Präſident hat ſich dahin erklärt, daß ihm bis-
her die Politik des Zuwartens und Zögerns von Vortheil geweſen ſei,
er hoffe, es werde dies auch in dieſer Situation der Fall ſein.

Spanien.
Madrid, den 15. October. Die Reiſe des Herzogs von Rianzares

nach Paris iſt ohne politiſche Bedeutung. Wenn Miraflores das Mi-
niſterium des Auswärtigen verläßt, ſo wird er durch den Herzog von
Rivas oder durch Jſturiz erſetzt. Die Budgetcommiſſion hat ihren
Bericht beinahe beendigt. Die Correſpondenzen aus Liſſabon vom 11.
l. M. laſſen eine Modification des Miniſteriums erwarten.

Jtalieniſche Staaten.
San Marino legt Proteſt ein gegen die Ausweiſung der politiſchen

Flüchtlinge im Juni dieſes Jahres. Zwei Actenſtücke gelangen in die
Oeffentlichkeit, welche dieſes Curioſum beſtätigen. Das erſte, vom 12.
September datirt, lautet:

Um die durch Zeitungen verbreiteten irrigen Nachrichten über den
Einmarſch der auſtro päpſtlichen Truppen in die Republik San -Ma-
rino im Juni d. J. zu berichtigen, wird hiermit der wahre Sachver-
halt mitgetheilt. Der päpſtliche außerordentliche Kommiſſar verlangte
mittels Depeſche vom 20. Juni d. J. die Ausweiſung aller politiſchen
Flüchtlinge aus dem Territorium von San- Marino. Er drohte nach
Verlauf von drei Tagen, im Falle der Verweigerung, ſich zur Erreichung
ſeines Zweckes wirkſamerer Mittel zu bedienen, hinzufügend, daß dieſe
Maßregel durch die Gefahr gerechtfertigt ſei, welche den angrenzenden
Provinzen durch die bedeutende Zahl der Flüchtlinge und deren Verbin-
dungen mit außen erwachſe. Dieſe Verbindungen wurden der Regie-
rung von San Marino jedoch in keiner Weiſe documentirt. Gleichzeitig
wurde das Territorium von San Marino durch eine imponirende Zahl
auſtropäpſtlicher Truppen ſtreng blockirt und damit factiſch die Frei-
heit, zu handeln, für die Regierung aufgehoben. Das Reſultat ſtrafte
die Gründe, auf welche ſich die Anfragen ſtützten, Lügen, da die Zahl
der politiſchen Emigranten nicht 40 überſtieg. Dieſes Reſultat und die
Unterlaſſung jeder vorläufigen Vereinbarung in Bezug auf das Begehren
der päpſtlichen Regierung geben der Regierung der Republik San
Marino das volle Recht, bei dem Staatsſecretariate von Rom gegen
dieſe Verletzung der Rechte der Regierung zu reclamiren. Francesco
Guido Giangi, Capo Reggente der Republik SanMarino.

Provinzielles.
Magdeburg, den 23. October. Se. Majeſtät der König und

ſämmtliche höchſte und hohe Perſonen, die Allerhöchſtdenſelben nach Letz
lingen begleitet hatten, ſind heute Nachmittag vor 2 Uhr hierher zurück-
gekehrt und zur Jagd nach Blankenburg weiter gereiſt. Die Rückkehr
Sr. Maj. und Seiner hohen Begleitung nach Magdeburg erfolgt, wie
verlautet, Sonnabend. Es ſind in Letzlingen 7 Stück Rothwild, 157
Stück Dammwild und 129 Sauen geſchoſſen worden. Von letzteren
ſind von Sr. Maj. dem König von Preußen 40 Stück und eben ſo viel
von Sr. Maj. dem König von Sachſen erlegt worden und zwar von
Erſterem 23, von Letzterem 18 Stück von einem Standpunkte aus.
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Treiber von einem angeſchoſſenen Keu-
ler angegriffen, niedergeriſſen und verwundet, und zwar ſo, daß es an
fänglich bedenklich ſchien. Der Geſundheitszuſtand hat ſich indeß in
den letzten 24 Stunden bedeutend gebeſſert, ſo daß an ſeinem Aufkom-

men nicht gezweifelt wird. (M. C.)
Locales.

Halle, den 23. October. Wir hören, daß bereits vor einiger Zeit
die Conceſſion zur Errichtung einer Nachhilf- Schule für junge
Handelsbefliſſene in unſrer Stadt eingegangen iſt, und daß die-
ſelbe am 1. k. Mts. in der Wohnung und unter Direktion des
Herrn Prof. Dr. Sohncke (Paradeplatz Nr. 1052 a) eröffnet werden
wird.

Gegen ein Honorar von 18 Thlr. jährlich erhalten die Schüler
des genannten Jnſtituts wöchentlich an 3 Abenden, jedesmal von 8 bis
10 Uhr, Unterricht in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache,
Correſpondenz, im kaufmänniſchen Rechnen, ſo wie in der kauf-
männiſchen Geographie, und endlich in der einfachen und dop-
pelten Buchführung.

Wir zweifeln nicht, daß die erwünſchteſte Theilnahme Seitens der
hieſigen Behörden und namentlich der hieſigen Kaufmannſchaft dem Un
ternehmen zugewendet werden wird, und verſprechen uns dann den beſten
Erfolg für daſſelbe.

Halle, den 24. October. Anfang künftigen Jahres wird, dem
Vernehmen nach, das erſte (vorderſte) Siedehaus in der Halle ein-
un und durch ein neues erſetzt werden, zu welchem Plan und

oſtenanſchlag bereits vor einigen Tagen genehmigt ſind.

Vermiſchtes.
Voltaire's Urtheil über die „Gleichheit“.

Jeder Menſch bringt eine hinlänglich lebhafte Neigung mit auf
die Welt zum Herrſchen, zum Reichthum, zum Vergnügen und dazu
einen großen Geſchmack an der Trägheit. Danach würde jeder Menſch
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wünſchen, das Geld, die Frauen und Töchter der Anderen zu beſitzen,
ihr Herr zu ſein, ſie allen ſeinen Launen zu unterwerfen, nichts zu
thun, oder doch nur mit ſehr angenehmen Dingen ſich zu beſchäftigen.
Jhr ſeht wohl, daß die Menſchen bei dieſen ſchönen Anlagen unmög-
lich gleich ſein können. Das menſchliche Geſchlecht, ſo wie es iſt,
kann nicht beſtehen, ohne daß es eine große Menge nützlicher Menſchen
giebt, die nichts beſitzen, denn gewiß wird ein Mann in behaglicher
Lage nicht ſeinen Landſitz verlaſſen, um den Eurigen anzubauen, und
wenn Jhr ein Paar Schuhe bedürft, ſo wird es nicht ein General-
pächter ſein, der ſie Euch anfertigt. Die Gleichheit iſt zugleich
die natürlichſte (d. h. wünſchenswerth allen Denen, die dabei pro-
fitiren) und die allerchimäriſchſte Sache. Die angebliche Gleich-
heit der Menſchen, welche einige Sophiſten in die Mode bringen, iſt
eine verderbliche Chimäre. Wenn es nicht 30 Handlanger für einen
Meiſter gebe, ſo würde die Erde nicht bebaut ſein. Wer einen Pflug
beſitzt, braucht 2 Knechte und mehrere Tagelöhner; jemehr Menſchen
es giebt, die kein Vermögen haben, als ihre Arme, deſto mehr wird
das Land im Werthe ſteigen. Verſchiedene Perſonen haben Schulen
auf ihren Gütern eingerichtet, ich ſelbſt habe es gethan, aber ich
fürchte ſie. Jch halte es für zuträglich, daß einige Kinder Leſen,
Schreiben und Rechnen lernen aber daß die größere Zahl, nament-
lich die Kinder der Tagelöhner, nichts lernen als was zum Ackerbau
gehört, weil man auf 200 bis 300 Arme nur einer Feder bedarf.“
So urtheilt der Vater der erſten franzöſiſchen Revolution, der aufge-
klärte und aufklärende Voltaire.

Föenélon's „Telemach“, bisher in faſt alle europäiſchen Spra-
chen überſetzt, iſt jetzt auch ins Hebräiſche übertragen worden und wird,
mit Erlaubniß des Kaiſers, in Rußland von den dortigen Juden gele-
ſen werden dürfen. Der Ueberſetzer, Namens Benedikt Cohen, Ober-
Rabbiner in Miesk, wird das Werk demnächſt in Breslau drucken laſ
ſen. Auerbach's „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ werden ebenfalls,
aber in ruſſiſcher Sprache und mit ruſſiſcher Cenſur, Eingang in Ruß-
land finden.

Die Wiener „Mediciniſche Wochenſchrift“ bringt einen intereſ-
ſanten Aufſatz: „Ueber die Gifteſſer“, aus dem zu entnehmen iſt, daß
in einigen Gegenden Niederöſterreichs und Steiermarks, beſonders in
den an Ungarn grenzenden Bezirken, die Gewohnheit herrſche, Arſenik
zu genießen, und zwar in der Art, wie dieſes mit dem Opiumkauen der
Fall iſt. Die Arſenik Eſſer erhalten eine blühende Geſichtsfarbe und
ſollen von kaum verwüſtbarer Geſundheit ſein. Dieſer Aufſatz verdient
aber eben jetzt große Beachtung, als, wie bekannt, bei einem kürzlich
vor dem Schwurgerichte zu Cilli verhandelten Vergiftungs Prozeſſe mit
Hinblick auf dieſe Gewohnheit die Frage aufgeworfen werden könnte, ob
der in Folge genoſſenen Arſeniks verſtorbene Oberlieutenant Wurzel ein
Gifteſſer gewefen

Jn einer Stadt der Schweiz iſt kürzlich eine Milchweiber-
Emeute deshalb ausgebrochen, weil ihnen ein anderer Platz für den
Verkauf ihrer Waare angewieſen war. Der neue Platz gefiel ihnen
nicht, und der Zorn darüber verwandelte die Milch ihrer ſanften Denk-
art in gährend Drachengift ſie bezogen am folgenden Morgen mit 60
Karren, Köpfe und Schwänze ihrer Eſel mit Blumen geziert, mehrere
der Amazonen Fahnen ſchwingend, den alten Platz und ſchlugen daſelbſt
eine Wagenburg auf. Als die Polizei einſchreiten wollte, drohten die
Milchdamen, das Gouvernement zu ſtürzen; dieſes blieb jedoch, nach
manchem komiſchen Auftritte, Herr des Platzes.

———„——==„J —v—u—Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Verhütung der Egelkrankheit. Wenn Schafe auf ſumpfige, ſaure
Weiden angewieſen ſind, ſo entſteht bei ihnen faſt immer die Egelkrank-
heit. Der kärntenſche Gutsbeſitzer Taller vermeidet dieſe Krankheit
mit Erfolg dadurch, daß er den Schafen wöchentlich 3 Mal Kleie mit
Salz und Gyps vermiſcht reicht (auf eine Handvoll Salz zwei Hände-
voll Gypsmehl nebſt der nöthigen Kleie).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Jn der Sitzung am 15. October wurde über mehrere Vereinsange-

legenheiten verhandelt, ſo daß zu wiſſenſchaftlichen Mittheilungen keine
Zeit übrig blieb. Am Schluſſe der Sitzung legte Herr Dr. Giebel
die Gehörknöchelchen (Steigbügel, Hammer, Ambos) der foſſilen Höhlen-
Hyäne (Hyaena spelaea) aus dem Diluvium von Quedlinburg mit der
Bemerkung vor, daß Gehörknöchelchen überhaupt von foſſilen Säuge-
thieren noch nicht bekannt wären.

Jn der Sitzung am 22. d. M. ſprach Herr Prof. Sohncke über
die Schwierigkeit, die Funtamentalſätze der Geometrie und Mechanik
auf rein mathematiſch conſtructivem Wege zu begründen. Jnsbeſondere

elte dies von dem Parallelentheorem und dem Parallelogramme derKräfte Obwohl für Erſteres über 120 verſchiedene Beweiſe aufgeſtellt

ſind, ſo ſcheitern dieſelben doch alle an der Frage: was ſind parallele
Linien Um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, ſchien es ihm am geeig-
netſten, in ähnlicher Weiſe, wie es Euklid mit den parallelen Linien ge-
than, auch die Gleichheit der Winkel auf ein Axiom zu ſtützen, nämlich
auf das Axiom: Weil zwei parallele Linien (als ſelbſtſtändige,
identiſche Linien) unabhängig von einander ſind, keinen
Connex zu einander haben, ſo müſſen ſie vollkommen
gleichgültig gegen eine dritte ſein, d. h. gleiche Winkel
mit derſelben bilden. Ebenſo fänden alle Verſuche, die Re-
ſultate zweier Kräfte als Diagonale eines Parallelogrammes zu be-

weiſen, darin ihre Erledigung, daß man ſich mit Archimedes auf das
Axiom ſtützte: Jedes Reſultat zweier Bewegungen iſt daſ-
ſelbe, gleichviel, ob man erſt die eine Bewegung und dann
die andere, oder beide zugleich vor ſich gehen läßt.
Darauf beſchrieb Herr Faltin einen von Dr. Geubel conſtruirten
Apperat, der ſich dadurch vortheilhaft vor dem Daniel'ſchen auszeich
net, daß ſich das Kupfer aus der ſchwefelſauren Löſung deſſelben auf
die eingetauchte Zinkplatte ablagert und dadurch einen eben ſo conſtanten
als kräftigen Strom ſichert. Herr Dr. Ule machte alsdann auf das
Wiedererſcheinen der Monas prodigiosa im gekochten Rindfleiſche auf
merkſam und erklärte zugleich, daß die mikroskopiſche Unterſuchung des
von derſelben gebildeten purpurrothen Ueberzuges keine thieriſchen Orga
nismen gezeigt habe, und er daher die Exiſtenz der Monas proligiosa,
wie Ehrenberg dieſelbe ſchildert, beſtreite. Die unbeſtimmt rundliche
Form der Körner, bei welcher nicht einmal bei 400maliger Vergröße-
rung die Zellenſtructur zu erkennen war, führte ihn vielmehr zu der
Vermuthung, daß das Ganze ein rein chemiſches Product ſei. Vor-
gelegt wurde von Herrn Zuchold eine Monſtroſität der Fuchsja mit
11 Blumenkronenblättern, von Herrn Dr. Giebel ein Sepienſchnabel
(Rhynchoteuthis compressa n. sp.) vom Salzberge bei Quedlinburg,
welcher, als das zweite Exemplar aus dem Kreidegebirge Deutſchlands,
um ſo mehr Aufmerkſamkeit verdient, als er durch ſeine eigenthümliche
Form von allen bisher bekannten auffallend abweicht. Endlich wurde
noch von Herrn Dr. Kohlmann ein hier geſchoſſener, für die Ver-
einsſammlung beſtimmter Caprimulgus europaeus und ein niedliches,
lebendes Exemplar der Testudo graeca von 2*/, Zoll Länge vorgelegt.

Handels Rachrichten.
Hamburg, den 21. October. Trotzdem daß ſich im Jnnern Deutſchlands, ja

ſelbſt an der höhern Oſtſee ſowie in Norwegen und Schweden für Getreide ein
großer Bedarf zeigt, der hauptſächlich unbezweifelt der Mangelhaftigkeit der letzten
Roggen und Kartoffelerndte, ſo wie der Fäule der Letzteren zuzuſchreiben iſt ſo
zeigt ſich dennoch im Allgemeinen eine gewiſſe Unſicherheit in den Geſchaften da
England bei den Nachrichten vom Continente ganz ruhig bleibt und die Markte
nach einer kurzen Beſſerung ſich wieder zur Flaue neigen. Man kann dies nur
durch das allzugroße Vertrauen auf die eigene gute Erndte und die Wirkung des
Freihandels-Syſtems erklaren, denn daß England auch ſelbſt bei guten Erndten der
fremden Zufuhren nicht entbehren kann, iſt eine anerkannte Sache. Man hat viel
von dem großen Lager von fremdem Weizen in England geſprochen, und dies mag
einzeln richtig ſein, kann ſich aber unmöglich auf London beziehen, wo nach ziem-
lich zuverläſſigen Angaben nur circa 120,000 Qrs. liegen. Es iſt wahr, daß die
Erndte in Deutſchland durch das gehabte Wetter ſehr verzögert iſt, und die Feld
arbeiten den Landmann langer wie gewöhnlich in Anſpruch nehmen und es iſt
wahrſcheinlich daß er ſpater mehr an den Markt bringen wird. Sollte es ſich
dann aber zeigen daß die Roggenerndte nicht unkterſchätzt iſt, ſo wird ſich unbe
zweifelt das Vertrauen wieder mehr befeſtigen. Von dem ſtarken Faulen der Kar
toffeln kommen täglich Thatſachen vor und es iſt das Loſchen der angekommenen
Ladungen theilweiſe ſogar polizeilich verboten worden.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

25. October.
1711. Abends nach 7 Uhr in der Gegend zwiſchen Halle und Leipzig

Erdſtöße.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 24. October.

Stadt Zürich: Hr. Reg.- Rath Gronau m. Tochter a. Sondershauſen. Hr. Dr.
med. Schaſinger, Hausarzt der K. K. Jrrenanſtalt in Linz. Hr. Aſſeſſor
Sander a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufleute v. Heukelom a. Crefeld Mecke
a. Stettin Siegel a. Leipzig Baſchwitz a. Offenbach Heſſe u. Winter a,
Magdeburg Auerbach a. Dresden.

Goldner King: Frau Dr. Schmidt a. Kloſter-Roßleben. Hr. Rechtsanw. Seelig-
müller a. Cönnern. Hr. Kaufmann Rühling a. Brandenburg. Die Hrn.
Gutsbeſ. Bernhard u. Lennig a. Pruſſendorf.

Engliſcher Hof: Hr. Künſtler Krone a. Leipzig. Hr. Fleiſchermſtr. Gerhard a.
Berlin. Hr. Nadler Koch a. Poſen. Hr. Kaufmann Lazer a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Reg.- Rath v. Brückner u. Hr. GeſandtſchaftsSeer. Graf
Parry a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Hagenberg a. Eisleben. Hr. Mark
ſcheider Hörold a. Wettin. Hr. Kaufm. Fleck a. Nordhauſen. Hr. Amtmann
Bock a. Mößlitz u. Hr. Amtm. Böttcher a. Roitzſch.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Oekon. Rubel a. Schrap
laü. Hr. Grubenbeſ. Heinrich a. Teutſchenthal. Die Hrn. Kaufleute Beding
a. Braunſchweig u. Lutze a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hru. Kauf Heinemann a. Aſchersleben, Elkan a. Berlin,
Bergener a. Magdeburg, Uhlig a. Oberweisbach Emdler a. Weimar, Bendix
a. Berg. Die Hrn. Fabrikbeſ. Kollich a. Bautzen, Vetter a. Frankfurt, Ham
mer a. Breslau. Hr. Baäckermſtr. Goering a. Dietendorf. Hr. Auscultator
Kampfmeyer a. Rugenwalde. Die Hrn. Stuch. Heier u. Werner a. Berlin

Eiſen Ino Die Hrn. Rentiers Woog u. Wilbourn a. London. Die Hrn.
Oekon. Leopold u. Kerſten a. Hettſtedt. Die Hrn. Kaufl. Schönert a. Fulda,
Heſſelbarth a. Wittenberge Richter u. Luft a. Frankfurt.

Thüringer BZahnhof: Hr. Stud, jur. Schlobach a. Breslau. Hr. Graf v. Both
mer a Schleſien. Die Hrn. Kaufleute Leukard a. Dresden, Lien a. Elberfeld,
Ordamo a. Ordello Zander a. Wien.

GiaaaaaaaaaaaaaaaaaannnaeeeeeeMeteorologiſche Beobachtungen.

23. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28P. 3. 1,6 P. L. 28 P. Z. 1,8 P. L. 28 P. 3. 2,6 P. L.28 P. 3. 2,0 P. L.

Luftwärme 5,8 Gr. Rm. 10,8 Gr. Rm. 9,6 Gr. Rm. 8,7 Gr. Rm.

Wetter nebelig. trübe. trübe trübe.
Wind SW. SW. SW. SW.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um der irrigen Anſicht: als würden die uns
zugehenden Beiträge und Unterſtützungen ganz
oder theilweiſe zur Forthülfe der aus den Straf-
und andern Anſtalten Entlaſſenen, verwandt,
ein für alle Mal zu begegnen, ſehen wir uns
veranlaßt, die geehrten Mitglieder und Wohl-
thäter unſers Vereins ergebenſt darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß nach Beſchluß der General-
Verſammlung vom 28. November 1849, unſere
Mittel nur allein zur Beſtreitung der Koſten,
welche die von uns untergebrachten Kinder ver
urſachen, verwandt werden ſollen, für die Ent
laſſenen aus den Gefängniſſen 2c. aber nur
durch Beſchaffung möglichſt angemeſſener Unter-
kommen, geſorgt werden ſoll. Seit dieſer Be
ſchluß gefaßt worden iſt, iſt darnach auch ſtreng
verfahren.

Halle, den 23. October 1851.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.

Finſterwalder.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bei der Wichtigkeit der am 28. October fruh

9 Uhr, in Naumburg ſtattfindenden General
Verſammlung der Thuüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft werden Alle, welche hier Actien beſitzen auf
gefordert, dort nicht zu fehlen oder ihre Actien mo
gen es ſo viel oder ſo wenig ſein, als ſie wollen,
durch einen Bevollmachtigten dort vertreten zu laſſen.Der Banquier Barnitfon iſt bereit, fur letztern

Fall paſſende Vertreter zuzuweiſen und es wird alſo
gebeten, ſich dazu ſchleunigſt bei ihm zu melden.

Reiſende, Agentur-, Geſchäfts-
und Commiſſions-Bureaur c. 2e.,
welche die Beſorgung einer leichten ſchriftlichen Ar
beit gegen gutes Honorar uübernehmen wollen ſind
gebeten, ihre Adreſſen an J. N. poste restante,
kranco Mainz zu ſenden.

Beſte ſchwarze, rothe und blaue Tinte iſt
ſtets zu haben in der Buchhandlung von

F. Kuhnt in Eisleben.

Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Geheime Geſchichten und Käthſelhafte AMenſchen.
Sammlung verborgener oder vergeſſener Merkwürdigkeiten

von
Friedrich Bülau.

Dritter Band. Gr. 12. Geh. 2 Thlr. 15 Nygr.
Jnhalt: I. Die Gräfin von Rochlitz. II. Dankelmann und Wartenberg. III. Wür-

tembergiſche Prinzen. IV. Natürliche Kinder der letzten Stuarts. V. Schickſale fürſtlicher
Schriften. VI. Natürliche Kinder däniſcher Könige. VII. Graf Lewenhaupt. VIII. Anton
Ulrich, Herzog von Sachſen Meiningen. IX. Reiſeluſtige Prinzen. X. Leithorſt, Mayer,
Menzel und Gſchray. XI. Lord Peterborough. XII. Die Herzoge von Ormond. XIII.
Hochmuth und Bismark. XIV. Guſtav Wilhelm Freiherr von Jmhoff. XV. Graf Wacker
barth und Graf WackerbarthSalmour. XVI. Friedrich Auguſt J. König von Sachſen im Exil.

XVII. Aktenſtücke aus der Zeit des fremden Gouvernements in Sachſen. XVIilI. Die Capi-
tulation von Paris. XIX. John Lilburne. XRX. Liscow, Karl Leopold von Mecklenburg
und Brühl. XXI. Wilhelm Ludwig Wechkhrlin. XXII. Johann Friedrich Sillig. Miscellen.

Der erſte und zweite Band (1850) haben denſelben Preis.

Leipzig, im October 1851. F. A. Brockhaus,
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Preuß. Courant.
e
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Berlin, den 23. October.
Brief. Geld. Gem.

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

Fonds- Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 510341023
do. Staats- Anleihe v. 1850 4

Staats Schuldſcheine 3
Oder-Deichbau-Oblig. 44
Seehandl. Präm. Scheine
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854
Berliner Stadtobligationen 5 1034103

do. do. 33 874 865Weſtpreuß, Pfandbriefe 34 94 2
Großherz. Poſ. Pfandbriefe. 4 1033102

do. do. do 34 94 2Oſtpreuß. Pfandbrieſe h e
Pommerſche do. 34 974 963Kur u. Neum. do. 33 975
Schleſiſche do. 33do. vom Staat gar. L. B. 31 W
Preußiſche Rentenbriefe 4 100 0994
Preuß. BankAnth.-Scheine 974961

Friedrichsd'or 13 r 13Andere Goldmünzen à 5 thlr. 9 9
Disconto

Eiſenbahn Aetien.
Aachen Düſſeldorfer 4
Bergiſch Märkiſche

do. Prioritäts- 5Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (1103 a
do. Prioritäts- 4 99 111Berlin Hamburger 994do. Prioritäts- 41 (101do. do. II. Em. 41 SBerlinPotsd. Magdeburger 764 753
do. Prior. Oblig. 4 964 6961
do. do. 5 7 mrdo. do. Lit. D. 51014 1003

BerlinStettiner 122 ado. Prior. Obl. 5 1225CölnMindener 341074 1064do. Prior. Obl. 41 (1102do. do. II. Em. l 5 1023

Düſſeldorf-Elberfelder
do. Prioritäts-
do. Prioritäts

Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge

do. Prioritäts-
Niederſchleſiſch-Märkiſche

do. Prioritäts-
do. Prioritäts
do. Prior. III. Ser.
do. IV. Ser.Oberſchleſiſche Lit. A.

do. Prioritäts-
do. Lit. B.

Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)
do. Prioritäts
do. II. Serie

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar.

RuhrortCref.-Kreis-Gladb.
do Prioritäts-

Zinsfuß.

70 à
70
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Stargard-Poſen
Thüringer

do. Prioritäts-Obl.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts-
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche
Kiel Altona

i E

n 2325142

e

roh

Mecklenburger
Nordbahn (Friedr. Wilh.
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 2
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1004

u c

Kaſſen VereinsBankAktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

er

e
3 r

Cheater Anzeige. Wege
So nnabend den 25. October

Concertder Schweſtern Sophie und Jſabella Dulcken
aus London.

Das Programm wird der Theater Zettel beſagen.

Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich
die beiden Fraulein Dulcken der beſondern Beach
tung des hieſigen muſikaliſchen Publikums indem
ich der Ueberzeugung bin, daß ſie in jeder Bezie
hung einer hohen Theilnahme werth ſind.

Robert Franz.
SGGGGOSSGGSGÜG.o o c eÜÜÜ.ntn

Getreidepreiſe.
Berlin, den 23. October.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 51 à 54

82. pr. Oct. Nov. 494 à 3 bz. u. G. 4 B.
pr. Frühjahr 495 à 4 bz.

Erbſen, Kochwaare 48 50
Futterwaare 46 47

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 39 40
Rüböl loco 10 bz. u. B. z Gpr. Oet. November 10 B. G.

pr. Nov. Dezember do. do.
pr. Januar Februar 103 B. G.
pr. Februar März 10 B. G.
pr. März April 117 B. 11 G.
pr. April Mai 114 B. 11 G.

Leinöl loco 124 bz.Rappyo 67 à 68Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 26 bz.
mit Faß 25 verk.pr. Oct. Novbr. 254 B. 25 bz.
pr. April Mai

Roggen geſchäftslos,
Rüböl matt.

254 B. 25 G. 254 bz.
Spiritus ziemlich wie geſtern.

Magdeburg, den 23. October. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 58 Thlr. Gerſte 40 42 Thlr.
Roggen 53 Hafer 23 25

Breslau, den 23. October, 1 Uhr 20 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—-72 Sgr.,
do. gelber 53-69 Sgr. Roggen 49-574 Sgr. Gerſte
42--47 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 23. October, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen 58, 62 Br. Roggen October 54 bz., Octo-
ber November 51 bz. Frühjahr 51 Br. Rüböl Octo-
ber 104 bz., Dezember Januar 10 bz. Spiritus loco
und October 13 Br., October November 134 bz., Früh-
jahr 14 Br.

Hamburg, den 23. October, 2 Uhr 40 Min. Nach
mittags. Weizen unverändert. Roggen 76 ausgeboten,
bis jetzt ohne Geſchäft. Oel matt, 194, 207. Kaffee ſtill

2g

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 23. October. F. Buchholz, Stein
kohlen v. Hamburg n. Buckau. C. Brämer desgl.
W. Kruger, Kalkſteine, v. Ruüdersdorf n. Schönebeck.

C. Sonnenſchmidt, Roggen v. Magdeburg n.
Halle. C, Schulze desgl. v. Stettin desgl.
C. Grabeler Weizen v. Sandau desgl. E. Reu-
ter Roggen v. Berlin desgl. A. Wernen Wei-
zen und Roggen desgl. F. Sauer desgl. W.
Zeidler, Roggen desgl. n. Nienburg. G. Wittſack,
desgl. n. Halle. Wittwe Schulſchenk, desgl.
M. Rothenbucher Saat v. Marienwerder n. Deſſau.

G. Tonne Roggen v. Berlin n. Halle. C.
Zimmermann Weizen und Roggen desgl. C.
Trimpler, Roggen desgl. W. Schulze rohes
Eiſen v. Magdeburg n. Deſſau. G. u. A. Voigt,
2 Kaähne Steinkohlen v. Hamburg n. Halle. F.
Krüger Glas v. Himmelspforte n. Buckau. G.
Boltze 2 Kähne, Roggen v. Berlin n. Halle.
A. Zimmermann Holzkohlen v. Poſen desgl. W.
Schwarz Roggen v. Berlin desgl. S. Näbert,
Weizen und Roggen desgl. W. Jaäſchke, Rapps,
v. Marienwerder n. Deſſau. A. Schwandt desgl.

F. Panitzky, Roggen v. Berlin n. Halle. W.
Krüger Stabholz, v. Spandow n. Schönebeck.
Comt. K. S Schifff. 8 Kahne, desgl.

Niederwärts: den 28. October. C. Feiertag,
Cichorienbrocken v. Buckau n. Genthin. J, Hönel,
Steinkohlen v. Dresden n. Magdeburg. Schlepp
kahn Friedrich H.M.D.Sch.C. Guter desgl.
W. Strack, Moldenblei desgl.

Magdeburg, den 23. Oetober 1851,
Königliches Schleuſen-Amt, Haaſe.
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